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Deuttcklanb

Stuttgart , 17. März . Abgeordnete der Rechten haben im
Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : Seit einiger
Zeit werden auf verschiedenen. Württemberg ischeu Eisenbahn¬
strecken fast ausschließlich alte preußische Kupecwagen mit-
gcführt . Von den Reisenden wird darüber Klage geführt , daß
diese Wagen sehr nachteilig und unpraktisch sind. Ist das
Württ . -Staatsministerium bereit , der Reichsbahndirektion
naheznlegen , daß auf den betreffenden Bahnstrecken , wie z. B.
auf der Strecke Mm —Mergentheim , wieder die besseren würt-
tembergischen Wagen mitgeführt werden?

Kanzler Müller über den Kapp-Putsch.
Stuttgart , 16. Mäkz . Die Sozialdemokratische Partei hat

am letzten Samstag zn einer großen öffentlichen Kundgebung
in der Liederhalle eingeladen , bei der der gegenwärtige Reichs¬
kanzler Hermann Müller über die Niederwerfung des Kapp-
Pntsches vor 10 Jahren und den Sieg der Republik gesprochen
hat . Der Festsaal der Liederhalle war bis auf den letzten
Stehplatz besetzt; es mögen etwa <1060 Besucher den ruhigen,
schlichten Ausführungen des Reichskanzlers zugehört haben.
Reichskanzler Müller war vor allen Dingen dazu berufen , über
diesen Putsch zu sprechen. Er war damals Außenminister in
der Regierung Bauer und wurde nach der Rückkehr der Regie¬
rung mit dem Reichskanzleramt betraut . Er stand damals
wie heute nicht nur im Mittelpunkt und au der Führung der
Sozialdemokratischen Partei , sondern auch der Reichsregierung.
Müller wurde , als er das Podium betrat , schon von
rauschendem Beifall begrüßt . Am Schluß dankte ihm die
Menge in tosendem Beifall für seine ruhigen gemessenen , aber
von bestem innerem Wollen getragenen Ausführungen . Reichs¬
kanzler Müller ging von der gegenwärtigen Beratung des
Republ -ikschutzgesetzcs aus und zeigte , daß die Lage der deut¬
schen Republik gegen innere Unruhen heute viel gefestigter sei
als vor 10 Jahren . Damals hätte ein Putsch dem Deutsckieu
Reich gefährlich werden können , wenn er nicht an der Spitze
Männer gehabt hätte wie Kapp und Lüttwitz , die eigentlich
gar kein festes Programm und kein Rcgierungsziel hatten.
Ohne die furchtbaren Bedingungen des Versailler Vertrages
durch die machtlüsterne Entente wäre das Kapp -Abenteuer
unmöglich gewesen . Von den etwa 10 000 Offizieren mußten
36 OM verabschiedet iverden Das ganze deutsche Millionenheer
mußte auf IM OM Mann herabgesetzt werden . Auf der anderen
Seite bestand die Radikalisierung durch den Bolsck)ewismns.
Das waren Untergründe genug für die unbesonnenen Ele¬
mente , die Gefühlspolitik treiben wollten und nicht dabei be¬
dachten , daß sie das Reich völlig auseinandergerissen hätten,
denn in jener Zeit wartete Frankreich ja nur auf einen gün¬
stigen Anlaß , um das Ziel zu erreichen , das ihm in Versailles
vor Augen schwebte und das es dann später im Ruhrkrieg
wieder versucht hat . Kapps Abenteuer aber war mit ungenü¬
genden Mitteln ausgeführt und deshalb von vornherein zum
Scheitern verurteilt , namentlich durch den ' unbedingten Ab-
>vehrwillcn des deutschen Volkes , das , von wenigen Ausnahmen
abgesehen , geschlossen hinter der Regierung stand . Und trotz¬
dem hat es schweren Schaden im Innern des Reiches angerich¬
tet . Der damalige Reichsminister Schiffer hat ansgerechnet,
daß durch Len Kapp -Putsch etwa eine Milliarde deutschen
Nationalvermögens verloren gegangen sind. Damals hat die
Steigerung des Währungsverfalls begonnen . Gar nicht zu
reden von den etwa 1M0 Todesopfern , die im Anschluß an
den Kapp -Putsch durch die Unruhen im westfälischen Industrie¬
gebiet gezählt wurden . Der Redner warf die Frage auf , was
überhaupt das Ziel der Herren Kapp und v. Lüttwitz war.
Dem Namen nach wollten sie den Versailler Vertrag anerken¬
nen, innenpolitisch beschleunigte Neuwahlen und Fachminister,
die unabhängiger von den Politischen Parteien sein sollten.
Aber man kennt diese Programme , die plötzlich bei- der Aus¬
führung Wachsen. Sie kamen nicht zur Ausführung , weil
der größte Teil der Beamtenschaft , mit den Staatssekretären
an der Spitze , ihnen die Gefolgschaft versagte , weil der da¬
malige dentschnationale Reichsbankpräsidcnt Havenstein ihre
leeren Kassen nicht auffüllte , weil vor allem das deutsche Volk
seinen Abwehrwillen kundtat . Eine Zeitlang waren die da¬
malige Regierung und der Reichspräsident Ebert säyv-ankend,
ob sie von Berlin ans den Widerstand organisieren sollten oder
von außerhalb . Außenpolitische Gründe veranlaßten , wie der
Redner ansführte , dazu , daß man die Reichshanptstadt verließ,
um im Ausland keine Unklarheiken über die Maßnahmen der
Regierung entstehen zu lassen , um in ständiger Verbindung
mit den deutschen Geschäftsträgern in den fremden .Haupt¬
städten zu sein . Da Kapp in Berlin wenig erreichte , versuchte
rr nun , durch General Maerker mit der verfassungsmäßigen
Regierung zu verhandeln , um feine Forderungen mindestens
teilweise durchzusetzen . Namentlich Reichspräsident Ebert
lehnte jede Verhandlung mit dem Putschisten ab . Sv blieb
ihnen nach 5 Tagen keine andere Wahl , als sang - und klanglos
Berlin zu räumen und ins Ausland zu fliehen . Der Redner
schloß seine knapp einstündigen Ausführungen mit der Fest¬
stellung , daß die ruhige , stetige Entwicklung in der Außen - und
Innenpolitik den Putschisten im Lauf der 10 Jahre vielen
Wind aus den Segeln genommen hat , daß aber auch heute
aoch im Interesse der Forstführung dieser Politik , die für
Deutschlands Gesundung dringend notwendig ist, die radikalen
Elemente zur Rechten - und Linken , die sich noch nicht mit der
deutschen Republik abg -efunden haben , im Schach gehalten
werden müssen . Dazu ist es notwendig , daß alle verantwor-
mngsbewußten Deutschen für den inneren Frieden und die
Sicherheit der deutschen Republik eintreten durch ruhige , tat¬
kräftige Arbeit am Staatsganzen.

Die Forderungen der Liguidationsgeschädigten.
Stuttgart , 16. März . Die öffentliche Versammlung der

Interessenvertretung der deutschen Liguidationsgeschädtglen
am Sonntag vormittag im Kleinen Saal des Hindcnbnrg-
baus war überaus stark besucht. Regierungsfeldmesser a. D.
Rechnnngsrat Eckstein eröffnet -e die Versammlung und be¬
grüßte die Anwesenden . Sodann ergriff der I. Vorsitzende des
Vereins Rechtsanwalt Dr . Fürst -Frankfurt a. M . das Wort
zu seinem Voistrag über die „Liquidationsentschädigungen ".
Der Redner verlas zunächst den Entwurf der Entschließung,
deren Annahme von dem Vorstand empfohlen werde . Sic
lautet wie folgt : 1. die Liauidattonsgeschädigten sind der
lleberzengung , daß die Reichsregieru -ng bei den Verhandlungen
im Haag durchaus nicht gemäß der Reichstagsentschließung
„alles in ihrer Macht stehende " getan hat , um den Liguida-
tionsgeschädigten zu ihrem Rechte zu verhelfen . Wir sind
entmistet darüber , daß bei diesen Verhandlungen die Ansprüche
auf .Herausgabe der Lignidationserlöse seitens der deutschen
Regierung fallen gelassen wurden und daß die Reichsregierung
auf Liqn -idationsüberschüsse verzichtet hat , um hiegegen andere
Vorteile einzutauschen . 2. Wir haben bisher schon- gefordert,
Laß die Summen restlos an die Liguidationsgeschädigten aus¬
bezahlt werden müssen , die dem Deutschen Reich gntgeschrieben
wurden oder über die es zugunsten anderer Gläubigergruppen
verzichtet tat . Hierzu tritt nunmehr als Ersatz für Len Weg¬
fall des tz 10 Abs . 5 des Kriegsschädenschlußgesetzes die For¬
derung , diejenigen Summen an die Liguidationsgeschädigten
auszuzahlen , -auf die Deutschland bei den Haager Verhand¬
lungen oder Len damit im Zusammenhang stehenden Abkom¬
men verzichtet hat , um sich anderweitige Vorteile zu verschaffen.
3. Da nicht nur die Liguidationsgeschädigten selbst, sondern
alle gerecht denkenden Deutschen -das Kriegsschädenschlußgefetz
wegen seiner vollkommenen Unzulänglichkeit ablehnen , fordern
wir . daß nach Annahme des Aonngplanes nufere berechtigten
Ansprüche in der kommenden Finanz - und Steuerreform be¬
rücksichtigt werden . 1. Wir fordern erneut den Wegfall der
Kapitalertragsteuer für die Schul -dbuchforderungen , eine sofor¬
tige Verzinsung der Wiederauf -bauzusch-läge und die Gleich¬
stellung der Wertpapierschäden mit Len Sachschäden , Der
Redner begründete dann im einzelnen die verschiedenen Zif¬
fern der Entschließung , wobei er besonders das Verhalten des
Ministerialdirektors Dr . Dorn kritisierte , der jedem Geschä¬
digten „ein Dorn - im Auge " sein müsse. Der Vorsitzende dankte
dem Redner und ließ sodann über die vorgelegte Resolution
abstimmen , die ohne Widerspruch einstimmig angenommen
wurde.

Eine kritische Rede des Ministerpräsidenten Dr . Held.
München , 15. März . Im Laufe einer von der Bayerischen

Volkspartei im Mathciserbräufestsaal einberusenen Versamm¬
lung kritisierte Mininsterpräsident Dr . Held in schaffest Wor¬
ten die Finanz -Wirtschaft im Deutschen Reich und betonte , die
Bayerische Volkspartei gebe den Kampf um die Gesundung
der Finanzen nicht auf . Heute schon stehe fest, daß der
Voungpl -an und feine Entscheidungen viel weniger Schwierig¬
keiten macksten als die Finanzsanierung . Umso mehr sollte die
Forderung der Bayerischen Volkspartei anerkannt werden.
Bayern wolle keine Reservate , es wolle aber auch keine Aus¬
beutungsprovinz sein . Die Biersteuer solle nach dem Aufkom¬
men verteilt werden . Auch bei der Einkommensteuer müßte
Bayern bessere Berücksichtigung finden . Für den Redner gebe
es keinen Zweifel , daß die Einheitsstaatler den Augenblick für
gekommen hielten , eine Reihe von Ländern zu erdrosseln . Er
erkläre feierlich , Bayern habe den absoluten Willen , am Leben
zu bleiben , und lasse ihn sich von niemand rauben . Jeder , der
ohne Verständnis und ohne historisches Wissen dazu übergehen
wolle , die Eigenstaatlichkeit der Länder aufzuheben , sei ein
Zerstörer . Bayern und die Bayerisä -e Volkspartei setzten die
letzte Kraft ein und erfüllten dainit eine wichtige deutsche
Aufgabe.

Kommunistische Ueberfälle in Chemnitz.
Chemnitz , 17. März . In Chemnitz kam es zu schweren

Zusammenstößen zwischen Angehörigen des Stahlhelms , der
Nationalsozialisten und der nationalen Jugendbünde , die
Kundgebungen gegen den Joungplan veranstaltet hatten , mit
den Kommunisten . Diese hatten durch Flugblätter aufgefor¬
dert , die Demonstrationszüge der Rechtsradikalen gewaltsam
zu verhindern . Ernsthafte Zwischenfälle ereigneten sich weder
während der Versammlung noch bei dem geschlossenen Ab¬
marsch der Rechtsradikalen , die von starker Polizei kräftig
geschützt waren . Trotzdem gab es aber mehrere Verwundete.
Die Polizei mußte die andrängenden Kommunisten mehrmals
mit dem Gmmniknüppel abw -ehren und hatte dabei selbst durch
Steinwürfe 7 Leichtverletzte . Am Nachmittag machten aber
größere kommunistische Trupps Angriffe aus Einzelpersonen
der Rechtsradikalen . Acht Mitglieder der Nationalsozialisten
und des Stahlhelms sind dabei durch Messerstiche verletzt wor¬
den, zum Teil schwer. Sechs Personen mußten ins Kranken¬
haus geschafft werden , wo ein Nationalsozialist seinen schweren
Verletzungen crlegeri ist. Die Polizei verhaftete 10 Kom¬
munisten.

Die Presse als eine der Ursachen des Weltkrieges.
Berlin , 15. März . Der bekannte amerikanische Kriegs-

schnl-dforscher , Professor S . B . Fay , sprach am Freitag abend
vor der Gesellschaft für Erforschung der Kriegsursachen über
den Einfluß der Presse ans dse Entstehung des Weltkrieges.
Der frühere Reichskanzler Dr . Marx eröffnet « die Veran¬
staltung -, zu der zahlreiche führende Wissenschaftler und Poli¬
tiker erschienen waren . Professor Fay schilderte in sehr in¬
teressanter Form , wie weit die Zeitungen von den Regie¬
rungen und andererseits die Regierungen von den Zeitungen

beeinflußt worden seien und schließlich, welchen Einfluß die
Presse eines Landes aus die Presse des anderen ausgeübt
habe . Eingehend verbreitete er sich über die Presse Eng¬
lands , Deutschlands , Frankreichs und Rußlands und kenn-
zeickmete ihre hauptsächlichen Merkmale : die französische
Presse durchaus bestechlich, die russische ganz panslavistisch,
die englische unbestechlich und mit starkem Einfluß aus die
britische Regierung , aber in ihrem Hauptorgan , der „Times ",
leider unter den gefährlichen Einfluß von Lord Northelifse
geraten und schließlich die deutsche Presse , die nach der Ent¬
lassung Bismarcks die deutsche Regierung weiter zu beein¬
flussen versucht habe , aber der Einfluß , den Dr . Hamrnann
und Fürst Bülow auf die Presse ausgeübt hatten , sei durch¬
weg friedlich gewesen und Deutschland verdiene in dieser Hin¬
sicht mehr Lab als England.

Ausland.
Paris , 17. März . Die Leiche Primo de Riveras wird

nach Spanien überführt und dort mit allen militärischen Ehren
bestattet werden . Die in Buenos Aires erscheinende Zeitung
„La Nacion " wird die Memoiren des verstorbenen spanischen
Diktators veröffentlichen.

London , 17. März . Das Wochenend in Ehequers hat die
Londoner Konserenzverhandlungen wieder in Fluß gebracht.
Man spricht von einer französisch -italienischen Annäherung.

Washington , 17. März . Der amerikanische Präsident Ho-over
schlägt gegen Haiti eine Politik des allmählichen Abbaues
der militärischen Ueberwachung ein.

Englische Bittgottesdienste für die Gläubigen in Rußland.
London , 17. März . In allen englischen Kirchen wurden

am gestrigen Sonntag Gebete für die unterdrückten Gläubigen
in Sowjetrußland gesprockien. Die Haltung der Regierung,
die sich offiziell nicht an der kirchlichen Aktion zu beteiligen
wünschte , wird jetzt kaum noch kritisiert . Eine Aeußerung der
„Daily Mws " gibt ungefähr die allgemein herrschende Auf¬
fassung wieder : „Man muß zugeben , daß offizielle Proteste
der englischen Regierung wenig Aussicht haben , etwas anderes
als beleidigende Zurückweisung zu ernten . Dagegen ist es
selbst für ein Land wie Sowjetrußland ans die Dauer schwer,
den moralischen Druck der Weltmeinung unbeachtet zn lassen ."
In diesem Zusammenhang bemerkt die „Morning Post ", das
neue Dekret Stalins , nach welchem die Schließung der Kirchen
vorerst eingestellt werden soll, stelle eine vollkommene Schwen¬
kung der Moskauer Regierungspolitik dar , die offcnstchtlicki
nur durch die Furcht diktiert sei.

Aus Stavt und Bezirk
Neuenbürg , 16. März . Der Musikverein  hielt Sams¬

tag abend bei Keck z. „Eintracht " seine Generalver¬
sammlung  ab , welche sich eines regen Besuches erfreute.
Nach einem schneidig gespielten Einleitungsmarsch der voll¬
zählig anwesenden Harmoniekapellc begrüßte Vorstand Linde¬
mann  die Erschienenen und erstattete den Bericht über das
abgelausene Jahr , wobei einleitend vierer durch Tod geschie¬
dener Mitglieder in üblicher Weise gedacht wurde . Das letzte
Jahr sei für den Verein eine Zeit des Aushaues und der
Konsolidierung gewesen , wobei namentlich die Kapelle unter
ihrem verdienstvollen Leiter , Kapellmeister Herzog,  Hervor¬
ragendes geleistet habe und neben ihren gelungenen Konzerten
in der Turnhalle und sonstigen Aufführungen am 9. Juni
beim Musikfest in Mühlhausen a . L. Würm nicht nur in.
ihrer Klasse den ft -Preis erspielte , sondern auch noch mit
der besten Tagesleistung sämtlicher Kapellen liedacht wurde.
Neben den Frühjahrs - und Herbst -Konzerten sowie sonstigen
Veranstaltungen sei die Harmoniekapelle achtmal ansgetreten
zu Promenade -Konzerten , deren vier den Insassen des Be¬
zirkskrankenhauses gegolten haben . Durch die Anschaffung
notwendiger Utensilien , die hauptsächlich durch die Vergröße¬
rung der Kapelle bedingt wurde , sei die Kasse sehr ange¬
spannt und erfordere äußerste Sparsamkeit . Dankbar ge¬
dachte er der Stadtverwaltung für die Bewilligung von je
100 Mark in den nächsten zwei Jahren , desgleichen des ver¬
dienstvollen früheren Vorstands Baurat Stribel , der dem
Verein eine größere Zuwendung zuteil - werden ließ . In
sieben Ausschußsitzungen wurden die Berwaltungsgeschäste er¬
ledigt . Die Mitgliederliste weist 368 Namen aus . Kassier
Ha ist erstattete den Kassenbericht , dem zu entnehmen ist, daß
die Einnahmen RM . 3180.23 betrugen , während die Aus¬
gaben um RM . 14.31 zurückblicben hinter der Einnahme-
snmme , sodaß sich ein Aktiva der Finanzen ergibt , trotz er¬
heblicher Neuanschaffungen . Schriftführer Stengele  gab
das Wesentlichste aus den Protokollen bekannt . Einem An¬
trag -der Vereinsleitung entsprechend wurde lnsch-Iossen, statt
des üblichen Maiaussl -uges eine Wanderung auf den 30. Juni
nach Pforzheim zu verlegen , in dessen Mauern vom 28./30.
Juni das Süddeutsche Musikfest stattsindet , woselbst die Har¬
moniekapelle um den Lorbeer ringen wird . Weiterhin wunde
bekanntgegeben , daß das Frühjahrskonzert am 6. April in der
Turnhalle abgehalten wird . Zu vorgerückter Stunde konnte
die anregend verlaufene Versammlung geschlossen werden . Die
Pausen während der Verhandlungen wurden ausgesüllt durch
Mnsikeinlagen mannigfacher Art , welche ihre Fortsetzung fan¬
den bis zum allgemeinen Aufbruch nach Schluß der Spiel-
crlanbnis.

Neuenbürg , 17. März . In erfreulich starker Zahl hatten
sich am Sonntag nachmittag nach vorausgegangener Demon¬
stration die Mitglieder des Bezirksobst - und Garten¬
bau Vereins  im Sonnensaal eingefunden , denselben bis
zum letzten Platz füllend . Der Vorstand , Stadtschnttheiß
Knödel,  gab feiner Freude über diesen starken Besuch Aus-



druck und wertete ihn als Zeichen wieder erwachenden regen
Interesses , das neuerdings der Obst- und Gartenbau gesunden
habe. Wenn Ersprießliches erzielt werden soll, so nur durch
Zusammenschluß und rationelle Arbeit . Kurz erging er sich
über die Beobachtungen bei der borausgegangenen Demon¬
stration und wies daraus hin, daß die hiesige Ortsgruppe im
voriger: Jahr unterhalb der alten Psorzheimerstraße einen
Mustergarten angelegt habe, der viel Lehrreiches und Nütz¬
liches biete. In seinem Geschäftsbericht führte er einleitend
aus , daß ein Fahr reger Vereinstätigkeit hinter uns liege, ein
Jahr des Erfolges infolge der günstigen Witterungsverhält¬
nisse, insofern -günstig, als wir eine ganz ordentliche Ernte
zu verzeichnen hatten und für die Mühen und Ausgaben ein
Ersatz gegeben war . Der Mitgliederstand betrug im vorigen
Jahr 46l, nachdem sich in letzter Zeit die Ortsgruppen - Otten¬
hausen und Schwarzenberg anschlossen, dürfe man hoffen, daß
die Zahl von 500 überschritten werde. Es fanden statt eine
Sommerversammlnng am ll . August in Grunbach mit Bor¬
trag von Lbstbauinspektor Hitler und praktischen Demonstra¬
tionen , eine Herbstversammlung am 8. Dezember in Otten¬
hausen, ebenfalls mit Vortrag von demselben Sachverständigen
rrnd praktischen Demonstrationen , beide Versammlungen waren
gut besucht. Von: 17. bis 22. Februar 1000 fanden Demonstra-
tionsvorträge durch Obstbau in spektor Schaal statt in Neuen¬
bürg , Dennach, Feldrennach, Grunbach und Schömberg,
die im allgemeinen gut besucht waren-; die intensiven Beratun¬
gen fanden großen Anklang. Ter in Aussicht genommene
Ausflug gemeinsam mit dem Landw. Bezirksverein unterblieb
wegen ungenügender Beteiligung . Von der Möglichkeit des
Spritzens , das noch in manckierlei Hinsicht zu verbessern ist,
soll in diesem Frühjahr mögliclift lückenloser Gebrauch gemacht
werden. Mit dem Dank an alle, die mitwirkten , daß im ver¬
gangenen Jahr unsere Tätigkeit so erfolgreich gestaltet werden
konnte, worin auch die Presse für ihre ausgiebige Bericht¬
erstattung eingeschlvssen wurde, schloß der Bericht. Nach dem
von Kassier Bau mann  erstatteten Kassenbericht ergab sich
mit Mk. 538.13 Einnahmen und Alk. -139.31 Ausgaben ein
Kassenbestand von Mk. 98.82; die Kasse war geprüft und in
Ordnung befundeil worden , dem Kassier wurde unter Dank
für seine gewissenhafteTätigkeit Entlastung erteilt . Der Vor¬
sitzende gab noch bekannt, daß vom Reich Mittel für das llm-
pfropfen von Obstbäumen ausgesetzt stich, Interessenten sollen
sich an ihre Gemeinden wenden, wo Listen aufliegcn. Bezüg¬
lich deS Arbeitsplanes wurde vereinbart , den Jahresbeitrag
und den Preis der Zeitschrift „Der Obstbau" unverändert zu
belassen; von einem Ausflug soll wegen der mißlichen Wirt¬
schaftslage abgesehen werden, hingegen wurde der Besuch der
anläßlich des 50jährigen Bestehens des Württ . Obstbauvereins
in Stuttgart stattfindenden Jubiläumsausstellung empfohlen;
Näheres soll zu gegebener Zeit bekannt gegeben werden. Die
Frühjahrsversammlung findet in Höfen, die Herbstversamin-
lmig in Schömberg statt . Bei den vorgenommenen Wahlen
wurden die satzungsgemäß ansscheidcnden Ausschußmitglieüer
Wilhelm Fans-  Calmbach, Wilhelm B uchter -Gräsenhau-
sen, Julius Bau mann  und Karl S chc e r e r - Neuenbürg,
Friedrich M ü n chi n g e r - Waldrennach und Karl Fretz-
Arnbach wiedergewählt ebenso Vorstand Knödel  und Kassier
Bau mann  einstimmig , die beide nunmehr 20 Jahre lang
seit Gründung des Vereins dieses Amt bekleiden. Bon der
neugegründeten Ortsgruppe Ottenhausen wurde Vorstand E.
Bührer  als Vertrauensmann berufen, an-Stelle des zurück¬
getretenen Vertrauensmannes von Höfen, Fritz Wildprett,
Wilhelm Bo dam er , Fleischbeschauer, Höfen ; die durch Tod
von Schultheiß a. D. Seufer -Tchwann erledigte Vertrauens¬
mannsstelle soll später besetzt werden. Nach den vom Vorsitzen¬
den genannten Zahlen über den Obstverkehr in Württemberg
in den Jahren 1028 und 1029 ergab sich ein Rückgang in der
Einfuhr in 1020 gegenüber 1028 und eine Steigerung der
Ausfuhr in demselben Zeitraum . Das beste Tafelobst wurde
im Herbst zu verhältnismäßig billigem Preis verkauft ; trotz
der reichen Ernte sind große Bestände nicht mehr vorhanden,
um das Auslan -dsobst aus dem Feld zu schlagen; das austra¬
lische Obst wird zu 70 bis 75 Pfg . das Pfund verkauft. Im
Herbst soll größere Zurückhaltung beim Verkant geübt werden,
damit nicht der Zwischenhandel das Hauptgeschäft macht und
der Erzeuger mit verhältnismäßig billigen Preisen für seine
Mühe u. Arbeit sich zufrieden geben muß. Größte Sorgfalt ist
zu beobachten bei der Lagerung und Sortierung ; wenn der
Erzeuger sich der Marktlage anpaßt und sich entsprechend ein-
itellt , lohne der Obstbau sich auch weiterhin . Dem Unfug, daß
die Bahnh -oisverkaufsstände statt deutschen Obstes nur aus¬
ländisches und Südirüchte feil bieten, soll überall , wo es an¬
gängig isi, entgegengetreten werden, auch durch den Einzelnen,
indem er stets deutsches Obst verlangt . Beim Verkauf von
Mostobst traten gewisse Stockungen ein. Wegen Beteiligung
an der Jubiläumsausstellung in Stuttgart , ob einzeln oder

52. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Immer wieder packt ihn heimlich der Zorn, wenn er

daran denkt. Und daß sie dabei noch stolz und hochmütig
tut, erbost ihn am meisten.

Vielleicht, wenn sie die Schmach demütig ertragen hätte,
daß er ihr in seinem Jammer leichter vergeben hätte
können.

Aber so-
Und manchmal schon hat er sich im Stillen gewünscht,

Laß nur einmal noch, derweil er lebt, eine Gelegenheit
kommen möchte, wo er ihr zeigen könnte, wie er von ihr
denkt.

Die Rauchwolken in der niederen Stube werden immer
dichter, die Wolken auf des Eroßreichers Stirn immer
finsterer. Er hat die Rosel und ihre Liebe ganz vergessen
über dem. was an seinem eigenen Herzen zerrt und nicht
zur Ruhe kommen will.

Ordentlich erschrocken fährt er endlich aus seinem Brüten
auf, zwingt sich in die Gegenwart zurück, schaut die Rosel
an, die mit einem verträumt seligen Lächeln dasitzt und
gerade jo auch ihn vergessen hat, wie er sie-

„Na, alsdann Dirn, erzähl' weiter," sagt er mit einem
tiefen Atemzug. „Wie's Euch gestritten habt, der Eoldner-
Toni und du, das weiß ich jetzt, aber nit, wie's Euch
wieder ausgesöhm habt — denn äusgesöhnt habt Ihr Euch
doch schon, oder nit ?"

„Freilich. Vater, aber wie's kommen ist, weiß ich halt
selber nit . Ein Wort hat's andere gegeben — und so
haben wir uns halt ausgeredet, und dabei Hab' ich's wohl
gemerkt, daß ich ihm Unrecht getan Hab'. Seitdem ist mir
so leicht — weil alles wieder so ist zwischen uns wie da¬
mals. als die Eoldner-Tant noch gelebt hat —"

„Wie ist er denn da heraus auf die Windkogelalm ge¬
kommen? Hat er denn gewußt, daß du da bist anstatt der
Klhl ?"

in kollektiver Form , soll rechtzeitig Bedacht genommen werden.
In längeren Ausführungen sprach hierauf Ausschußmitglied
Schee rer über das Thema „Ernährung - der Obstbäume",
deren Behandlung , Pflege und Düngung in gemeinverständ¬
licher Weise. Seine Darlegungen , die für jeden Obstbaum¬
besitzer von größten : Interesse urrd äußerst lehrreich waren,
zeugen von gründlichem Studium , von viel Liebe und Hingabe
und großem Verständnis für den Obstbau und fanden reichen
Beifall . Der Vorsitzende unterstrich diese Ausführungen und
wies darauf hin, daß von dem organischen Ausbau des Obst-
baumes, seiner zweckmäßigen Ernährung und Düngung un-
gemein viel abhänge zur Erzielung guter Früchte ; daran
schloß sich eine kurze Aussprache. Eine größere Zahl von
Edelreisern wurde verteilt und au Stelle des nicht zur Aus¬
führung -gelangten Ausfluges der dafür bestimmte Betrag von
!X>bis 100 Mark zu einer Lotterie verwendet, die manchen mit
einen: nützlichen Gegenstand bedachte. In seinem Schlußwort
dankte der Vorsitzende für das Mkuudete Interesse und gab
den: Wunsch für ein gutes Obstjahr Ausdruck. Ausschussmit¬
glied Scheerer  nahm Veranlassung , dem Vorstand zu danken
für seine stetige und treue Mitarbeit ; es sei ein freudiges
Erleben , zu sehen, wie der Baum , den er vor 20 Jahren
pflanzte, in solch schöner Blüte stehe; seine Worte fanden
freudigen Widerhall . Von der Firma Theodor Weiß, Inhaber
Martin Lutz hier lagen in reicher Auswahl Prospekte auf
über Garten 'baugeräte , Sägen , Feilen, Sensen, landwirtschaft-
lick>e Geräte , Oefen, Herde und Wasckstessel, Drahtzäune u. a.
m. Die Artikel begegneten ob ihrer Vielseitigkeit und Prak-
tigen Verlvendbarkeit regem Interesse.

Neuenbürg , 18. März . Wie wir erfahren , war es am
gestrigen Tage unserem Mitbürger Johann Schmidt,  Pri¬
vatmann , vergönnt , in verhältnismäßig guter Gesundheit und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag in aller Stille -zu be¬
gehen. Der in: biblischen Alter Stehende zeigt immer noch
reges Interesse an öffentlichen Anlässen; er ist Mitbegründer
des Musikvereins , wird heute noch als schlickster Hand-
iverksveteran in der Mitgliederliste des Gewerbevereins ge¬
führt und genießt überall Achtung und Ehrerbietung . Er
durfte gestern mancherlei Beweise von Liebe und Aufmerksam¬
keit entgegennehmen. Unsere besten Wünsche begleiten- ihn
auf die Höhen menschlichen Alters.

(Wetterberichts  Infolge einer nördlichen Depression
ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch unbeständiges,
nur zeitweise aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Langenbrand , 18. März . Gestern nachmittag wurde Schult¬
heiß Friedrich Rentschler,  dessen Sterben auf solch erschüt¬
ternde Weise eingeleitet wurde, zur ewigen Rul>e gebettet.
Vor dem Trauerhause hatte sich eine große Zahl von Angehö¬
rigen und Freunden eingefunden, um dem Dahingeschiedenen
die letzte Ehre zu erweisen, nanientlich aber ein großer Teil
der Beamtenschaft aus dem Bezirk. Die Vereine erschienen mit
umflorten Fahnen . Nach dem ergreifend vorgetragenen Chor
des Gesangvereins Eintracht „Sei getreu bis in den Tod"
setzte sich der Zug unter dem Trauergelänte der Heimat¬
glocken in Bewegung zum nahegelegenen Friedhof , woselbst
der Ortsgeistliche die Einsegnung vornahm und der Schülerchor
den Verstorbenen durch einen Choral ehrte. Gemeinderat
Re ule legte unter ehrenden Worten namens des Gemeinde¬
rats und der Gemeinde den Kranz am Grabe nieder. Landrat
Lempp  als Vertreter des Bezirks Neuenbürg fand warme
Worte der Anerkennung' und Wertschätzung. Sein freundliclws
Wesen, seine lautere Gesinnung und sein reges Interesse an
allen Bezirksfragen haben ihn allgemeiner Lichtung erfreuen
lassen. Als Landwirt und Forstwirt sei er zum Vorbild seiner
ganzen Gemeinde geworden. Stadtschnltheiß Knödel  als
Vertreter der OrtSvorsteher legte ebenfalls als letzten Gruß
einen Kranz nieder. Ein kerniger Sohn der heimischen Erde,
sonnig von Gemüt , ein treuer Mensch sei mit Schultheiß
Reittschler in der: Schoß der Ewigkeit znrückgekehrt. Weitere
Ehrungen erfolgten namens des Kirckiengemeindcrats, dein
er -14 Jahre angehörte , des Schulvorstands , des Gesangvereins
„Eintracht ", des Turnvereins und des Kriegervereins . In
der Kirche fand die ernste Feier ihre Fortsetzung durch einen
Trauergottesdienst , der das Gotteshaus bis auf den letzten
Platz füllte. Der Geistliche entwarf ankuüpfend an die Bibel-
Worte „Ein treuer Mann wird viel gesegnet" ein Lebensbild
des Verstorbenen Man habe dei: tiefen Eindruck eines rechten
christlichen Sterbens bekommen, ein vornehmes Sterben eines
einfachen und schlichten Mannes , dem mannigfache Schläge
im Leben nicht erspart geblieben seien, die er in Treue und
Demut ertragen habe. Die Kirchengemeinde trauere um den
wertvollen Menschen. Ein gemeinsam gesungener Choral be¬
schloß die ernste Feier .

Württemverg
Stuttgart , >5. März . (Der „Tag des Buches" in den

Schulen.) An: 22. März d. I . soll aus Anregung des Reichs¬
ministeriums des Innern im ganzen Reich wieder ein
-des Buches veranstaltet werden. Auch die Schulen werde::
sich daran beteiligen.

Stuttgart , 16. März. (Der gefährliche Bärenschinken.)
Zu den Erkrankungen an Trichinose verlautet , daß das Fleisch
von einem Bären stammte, der in Mannheim wegen eines
bösen Auges getötet werden mußte . Das Fleisch wurde ver¬
steigert und kam schon vor Wochen als Delikatesse nach Stutt¬
gart . Ein Teil des Bärenfleisches wurde als Braten zu-
bereitct und gegessen. Diesen Bärenfleischessern dürfte nichts
passiert sein, da die Trichinen beim Braten getötet werde::.
Anders beim Schinken. Die Schinken blieben ungekocht und
wurden nur geraucht. Das Fleisch wurde also gewissermaßen
roh verzehrt . Die Trichinen waren also lebendig geblieben.
Es ist noch nicht festgestellt, wieviel Portionen von dem Bären¬
schinken in einen: Stuttgarter Restaurant verabreicht wurden,
Tatsache scheint aber zu sein, daß etwa 20 Personen an Tri¬
chinose erkrankt in: Cannstatter Krankenhaus und im Marien¬
hospital liegen.

Stuttgart , 17. März . (Württ . Sparkassen- und Girvver-
band.) Der Württ . Sparkassen- und Giroverband , dessen Bank¬
anstalt die Württ . Girozentrale — Württ . Landeskvmmuna-l-
bank — ist, bezeichnet in seinen: Geschäftsbericht das Jahr
1020 als ein Jahr zunehmender Beunruhigung . Die Kapital¬
bildung wurde dadurch ungünstig beeinflußt . Infolge der ver¬
schärften Kapitalnot wurden an den Verband außerordentliche
Anforderungen gestellt. Der Einlagenzugang hat einen Rück¬
gang erfahren . 1027 betrugen die reinen Spareinlagen 03,6,
>928 21,0, 1120 78,7 Millionen R.M . Der nunmehrige Stand
ist 121,1 Millionen R .M . Auch die Zahl der Sparbücher weist
nur noch einen Zugang von 111821 gegen 142 876 des Vor¬
jahres auf. Zun : erstenmal wurden die Aufwertungs -Spar¬
einlagen mit 80,5 Millionen R .M . auf 066058 Aufwertungs-
Sparbücher ansgewiesen. Die Depositen-Einlagen sind von
62,1 auf 82,6 Millionen Mark gestiegen, die Girogelder von
87,7 arrf 78,1 Millionen R .M . zurückgegangen. Ter Gesamt-
Einlagenbestand am 31. Dezember 1020 — ohne Aufwertungs-
Spareinlage, : betrug 581,8 gegen 102,2 Millionen R .M . an,
31. Dezember 1028. Die Zunahme ist gegenüber dem Vorjahr
mit 100,2 um 10,6 Millionen R .M . zurückgeblieben. Komurn-
naldarlehen wurden gewährt in 815 Posten mit 10 318 056 Mk.
Von 60 Sparkassen, für welche die Teilungspläne feststeheii,
können nur noch 15 nicht über den Mindestaufwertungssatz
von 12F Prozent hinausgehen . Im übrigen betrügt der Arrf-
wertungssatz bei 26 Sparkassen 15 Prozent , bei I 16 Prozent,
bei einer 17 Prozent , bei 1 18 Prozent bei 15 20 Prozent , bei
einer 22 Prozent und bei 3 25 Prozent . Neben den Verbands-
Sparkassen hat auch die Württ . Giro -Zentrale Kommunal-
darlehcn und Kredite gewährt und hiefür insgesamt ausbezahlt
in 1123 Posten R.M . 39 788 778. Bei der öffentlichen Ban-
Sparkasse Württemberg lagen am 28. Februar 1030 316 An¬
träge mit einer Antragssnmme von R .M . 2 727 000 vor, die
erste Zuteilung wird im April 1030 erfolgen.

Stuttgart , 15. März . (Verivaltnngsneuban der Orts-
krankenkassen.) Die Stuttgarter Ortskrankcnkasfen haben
nun endgültig beschlossen, ihren- seit Jahren geplanten Ver-
waltungsnenban an: den: eigenen Gelände an der Militär-
und Falkertstraße zu erstellen. Für diesen Zweck ist ein Teil
des Areals von ca. 80 Ar vorne an der Militärstraße vorge¬
sehen. In Beziehung auf den nichtbenötigten Ärealteil von
nahezu 120 Ar schweben Verkaufsverhandlungen mit der
Ttadtgemeinde Stuttgart . Die Ausschreibung -der Banarbei¬
ten soll in einigen Monaten erfolgen, wenn die Baü -Mmd
Arbeitspläne endgültig fertiggestcllt sind. Der Beschluß der
Vereinigten Ortskrankenkassen bedarf noch der Genehmigung
durch das Oberversichcrungsamt.

Nntertürkhcim , 17. März . (Die Trichinosenvergiftung
fordert ein Todesopfer .) Die meist für harmlos gehaltene
Trichinosenvergiftung bat am Samstag morgen das erste
Todesopfer gefordert . Ein erst 37jähriger Bauführer erkrankte
vor kurzem an einer Trichinenvergiftung , die ein sehr hohes
Fieber verursacht. Dieses scheint auch auf eine Kopfverletzung,
die sich der Erkrankte in: Krieg zugezogen hatte , einen Einfluß
gehabt zu haben, so daß sich der Kranke in einem unbewachten
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„Beileid nit ! Sonst hätten :hn >a zehn Rösser nit her¬
aufgebracht! Wo er doch so bös ans mich war. Nein , ein
Zufall roar's — das heißt, ich me:n wohl, der liebe Herr¬
gott selber hat sie dazumal vor drei Wochen all zwei zu
meiner Hütten geführt — die Ketten-Hieslin und 'n Toni !"

„Die — Ketten-Hiesl -Jula —?"
Des Eroßreichers Augen öffnen sich weit, eine senkrechte

Falte erscheint aus seiner Stirn.
„Wie kommst denn zu der — Brandstifterin ?" fragt

er hart.
„Aber Vater ! Tu die Jula nit so nennen! Ist ja

meine liebste Freundin aus der Welt und ihr verdank ich
so viel ! Der Toni hat's mir wohl erzählt, wie gut sie zu
ihm geredet hat von mir — und hat ihm gesagt, was er
nit gewußt hat und was ich nur ihr allein erzählt Hab'!
Und wenn sie nit jo lieb und gut von mir geredet hält',
war' er nie mehr heraufgekommenauf die Windkogelalm.
Ja — und wie das damals war, wie's zufällig zngesprochen
haben in unserer Hütten, das werd' ich Euch gleich er¬
zählen."

Und Rosel berichtet ausführlich von dem Sonntagsans-
flug der beiden und dem Verlaus ihres Besuches bei ihr.

Schweigend, mit immer finsterer Miene, hört der Groß-
reicher zu. Als Rosel schweigt, steht er ans, geht ein paar¬
mal in der Stube ans und ab und sagt dann kurz: „Ich
will Dir was sagen, Dirn Die Freundschaft mit der Brand-
stifterin paßt mir nit . Ich mag's nit, daß du mit ihr ver¬
kehrst. Eine, die im Zuchthaus gesessen hat, gehört nit
unter ehrliche Leut' — am wenigsten zu meiner Tochter.
Nicht' dich also danach!"

„Vater ! — Die Jula —*
„Still , ich mag nix weiter hören über sie. Mein Willen

kennst jetzt, und ich hoff', du wirst dich daran halten. Jetzt
reden wir von was anderem. Am Samstag ist Schutz¬
engelfest, und du weißt, das wird in Feistling allemal groß
gefeiert. Diesmal wird's besonders festlich hergehen, weil
die Ortsfeuerwehr am selben Tag ihr Gründungsfest feiert.
Dabei wollen sie auch eine Lotterie veranstalten und was
weiß ich noch alles , damit sie Geld zujammenkriegen für
einen neuen Spritzenwagen, denn der alte ist hin. Als¬

dann muß ich zu Sem Fest gehen. Ist mir zuwider, aber
wie sollten sie denn sonst das Geld znjammenbringen, wenn
die Großbauern ausbleiben täten?"

„Freilich, freilich, Baker, müßt Ihr hingehen," nickt
Rosel, die von dem vorhergeaangenen Gespräch über Jula
noch ganz benommen ist. zerstreut.

„Na ja," meint der Trostreicher, „aber du mußt mit,
Rosel Ist gerade eine gute Gelegenheit, daß du wieder
ein bisserl unter die Leut' kommst. Reden so schon drüber,
daß du nur ans die Alm heraus wärst, weil du drin in der
Stadt hochmütig geworden bist und nimmer unter den
Bauern jein magst. Die Brigitte nehmen wir auch mit.
Hat's verdient, daß wir ihr einmal ein bissel Aufheiterung
verschaffen Alsdann richt' dich zusammen für 'n Samstag
Wenn morgen die Mierzl heraufkommt zeigst ihr gleich
alles , wie sie's zu machen hat, daß bis Freitag eingear¬
beitet ist und du am Freitag fort kannst. Sonntag nach 'n
Fest schläfst dich nachher unten bei uns aus und am Mon¬
tag gehst in Gottesnamen wieder herauf, wenn du schon jo
gern da bist!"

Rosel hat mit erschrockenerMiene zugehört. Grad für
Samstag hat ihr der Eoldner-Toni versprochen, wieder
heraufzukommen, und wenn die Mierzl da ist, könnten sie
zusammen hinaus auf die Mitteralm , was schon lange
Rojels Sehnsucht ist wegen dem Edelweiß — und mehr
noch, damit er ihr dasselbige Platz! zeigt, wo er so oft am
Sonntag gesessen ist und an sie gedacht hat — zuletzt mit
der Ketten-Hiesl -Jula.

„Nein, Vater," sagt sie daher nun rasch und bestimmt,
„mich laßt's aus mit solche Sachen! Ich mag nit einmal
denken an Feste. Bin froh, daß ich keine Lenk' seh da her¬
oben und meine Ruh' Hab'. Geht nur allein mit der Brv
gitte , die wird ja stolz sein auf die Ehr', die Ihr ihr da¬
mit vor den Leuten erweist!"

„Aber von dir werden sie sagen —"
„Was die Leut' von mir sagen, ist mir gleich! Mer-

den's wohl inne werden mit der Zeit, Laß es nit Hochnrnt
ist, wenn ich ihnen derzeit aus 'n Weg geh'!"

(Fortsetzung f»lOt.)
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Augenblick im Fieberwahn aus dem Fenster stürzte . Es liegt
che Vermutung nahe , daß der Verunglückte , der viel in Stutt¬
gart verkehrte , von -dem an Fastnacht verabreichten Bärenschin-
ken gegessen hat . Der Tote wird noch eingehend untersucht
werden, nm die Krankheitsursache einwandfrei feststellen zu
können.

Unterhaufen , OA . Reutlingen , 17. März . (Eine Hundert¬
jährige gestorben .) Frau Elisabeth Hartstein , Witwe des
Dtraßenwarts Hartstein , die anr 11. Februar unter reger
Anteilnahme der ganzen Gemeinde ihren 160. Geburtstag
feiern durste , hat der Tod abberusen . Sie hat ihr Leben auf
IM Jahre und 31 Tage gebracht.

Tübingen , 15. März . (Freispruch.) Am 1. November v. I.
brannte in Wildberg , OA . Nagold , das von dem verheirateten
Mechaniker Eugen Dengler und dem Holzhauer und Wald¬
arbeiter Mangold bewohnte Doppelhaus bis aus den Grund
nieder . Beide standen im Brandanschlag von 1000 bzw. 7000
Alark . Dengler betreibt im Erdgeschoß eine Fahrradhand-
lrmg mit Werkstätte nnd war deshalb im Begriff , einen Laden
einznbauen , weshalb er seine Wcrkstätte in den erste » Stock
in Verbindung mit den Wohnräumen vorübergehend verlegte.
Die einzige Beheizungsquelle dieses Raumes bildete ein kleiner,
alter Holzofen . In dessen Nähe war über ein Zentner Alt¬
gummi ausgestapelt ; cs standen umher Gefäße mit Benzin,
Motvren -Maschinenöl , Fette usw ., kurzum lauter leicht ent¬
zündbare Stoffe . Dengler hatte am Nachmittag eine Ausbesse¬
rung au einer Karbidlampe vorgenommeu , die er eben aus-
probicrte . als ihm cinsicl , bei seinem Nachbar , Schreiner
Schneider , eine Besorgung wegen des beabsichtigten Ai Ostens
andern Tags zu machen . Er stellte -die brennende Karbid-
lampe, die allerdings mit dem Scheinw -erferglas bedeckt war,
auf den Tisch und ging gegen st. 1 Uhr weg, auf dem Ofen
kochte der Fleischtopf nir das Abendessen , nach dem er noch zu
sehen hatte , weil seine Frau etwas anderes außer dem Hanse
zu besorgen hatte . Der Raum war also unbeaufsichtigt . Nach
etwa 20 Minuten sah man Rauch aus den Fenstern dringen,
Feuerlärm setzte ein und in größter . Angst sprang Dengler
nach Hause , um gleich den Wasserschlauch an den Küchenhahnen
bei Wasserleitung anzuschließen . Aber das Wasser war ab¬
gestellt. Bis dann die Ortssenerwehr kam, war der größte
Teil , eben durch die leicht entzündbar dort ausbewahrtcn Stoffe
und bei Mangold durch das viele Heu und Stroh schon durch¬
gebrannt nnd die Häuser nicht mehr zu retten . Hilfsbereit
hatte sich alsbald auf privaten telephonischen Anruf auch die
Motorspritze der Amtssta -dt Nagold eingestellt , konnte aber
nicht in Tätigkeit treten , weil die erbetene Hilfe nicht von
amtlicknr Seite ausgegaugeu sei. Sie hätte auch den Brand
nicht mehr anfhalten können — das Feuer fraß rasch und
gierig nm sich. Dengler hatte sich nun wegen fahrlässiger
Brandstiftung zu verantworten . Das Schöffengericht war der
Auffassung , daß eine Reihe von Möglichkeiten gegeben seien,
die die Ursache des Brandes erklären könnten , jedoch fehle es
nach dem ganzen Tatbestand und nach der Sachlage an greif¬
baren Feststellungen . Wohl bestehe starker Verdacht fahr¬
lässigen Handelns des- Angeklagten , aber in keinem Punkt sei
ein Ikacbweis dafür zu erbringen , weshalb Freisprechung
erfolgte.

Rottwril , >7. März . ( Führerlose Güterwagen .) Zwei
vollbeladene Güterwagen waren beim Rangieren auf der

Station Dottern Hansen durchgeg -angen und befanden sich durch
das große Gwälle veranlaßt in schneller Fahrt zur Station
Rvttweil . Ahnungslos fuhr ein Personenzug auf demselben
Schieueustrange dein nahenden Unglück entgegen . Er konnte
lrei der hügeligen , kurvenreichen nnd deshalb unübersichtlichen
Strecke die Gefahr nicht bemerken . Jedoch hatten Eisenbahn-
arbriter , die auf der Strecke arbeiteten , den Vorgang bemerkt
nnd rannten dem Personenzug entgegen . Die Reisenden wur¬
den sofort uuterrricht -et und sprangen aus dem Zug . Schon
kamen die Güterwagen in rascher Fahrt daher , der Personen-
zreg fuhr mit Volldampf zurück und die Ausreißer stießen daher
nickst sehr erheblich auf den Zug . Ein Eisenbahnunglück war
verhütet worden.

Ulm , 16. März . ( Zwei Retter , zwei Rettungsmedaillen .)
Zwischen der Freist ». Sanitätskolonne Neu -Ulm und der dor¬
tigen Freiw . Feuerwehr war ein Streit aus -gebrochen , da beide
das Verdienst um die Rettung eines in einem Tankschacht ver¬
unglückten. Arbeiters in Anspruch nahmen . Die bayerische
Staatsregierung hat setzt dein Mcchanikcrmeister Anton Huith
von der Sanitätskolonne und dem gegnerischen Anwärter auf
das Rettungsverdi -enst, dem Feuerwehrkommandanten Wilhelm
Oechsle, die Rettungsmedaille verliehen nnd hiedurch zum
Ausdruck gebracht , daß dem Verhalten beider der Erfolg der
Lebensrettung des Verunglückten zu verdanken ist.

Ulm , 17 . März . ( Führerstagung des Stahlhelms .) Die
Führertagung des Stahlhelms , die am Samstag und Sonntag
hier stattfand , nahm einen ruhigen Verlaus . Am Samstag
landen Besprechungen mit Behörden , Industrie , Handel und
Landwirtschaft statt . 6.30 Uhr abends nahm eine Ehrenkom¬
pagnie aus dem Bahn -hosplatz beim „Rufs . Hof " Aufstellung
und unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der
Vmrdessührer Franz Seldte die Kompagnie ab . Der Marsch
der Frontsoldaten durch die Stadt bei klingendem Spiel rief
viele Zuschauer ans die Straße . Um 7 Uhr abends war Ge-
sallenen -Ehrung und Zapfenstreich ans dem Münsterplatz^
Sodann marschierte der Fackelzug zum Saalbau , wo ein großer
deutscher Abend statffand . Hier begrüßte Major Erbelding
die erschienenen - Kameraden . Bundesffihrer Franz Seldte
hielt eine längere Rede , in der Stellung zu den heutigen
Tagesfragen genommen wurde . Den - Abschluß der Veranstal¬
tung bildete der Film vom 10. Reichssrontsoldaten -tag in
München . Der Sonntag begann mit Besprechungen der
Führer um 9 Uhr . Um 12 Uhr fand ans dem Münsterplatz
ein Fahnenappell statt . Damit hatte der offizielle Teil der
Tagung sein Ende gefunden.

Vorsicht Glaswarcn ! Nicht stürzen ! In Augsburg wurde
eure ziemlich umfangreiche Kiste dem Güterverkehr übergeben.
Ist den Frachtpapieren war der Inhalt der Kiste als ein wert¬
volles Glasmodell für ein chemisches Laboratorium in Chicago
angegeben . Als Verfrachter -waren ein junger Mann und ein
mnges Mädchen verantwortlich . Es war alles in Ordnung -,
nur fehlten bei der Kiste die Bandeisen , die für Ueberseesen-
dungen vorgeschrieben sind. Inschriften auf der Kiste zeigten
das Wertvolle der Sendung an ; es hieß dort : Borsicht Glas¬
waren ! Nicht stürzen ! Einzeln und trocken lagern ! Nicht
austvärts stellen und nur im Einverständnis mit dem Emp-

I stinger öffnen ! Als nun die Speditionsfirma die Sicherheit
der Kisw durch Bandeisen erhöhen wollte , machten die beiden
Absender recht lange Gesichter . Wegen dieser Bandeisen müssen
wnen auch Bedenken gekommen sein, -denn auf dem Bahnsteig
bastenen plötzlich vor der Abfahrt des Zuges zwei Kriminal¬
beamte. die sofort die Kiste öffnen ließen , der etwas geknickt
ein junger Manu entstieg , der auf diese Art billig nach Ame¬
rika reifen wollte . Als Entschuldigung gab er au , das Geld
iur Uebersahrt und zur Beschaffung des Paffes habe ihm

gefehlt . Seine Wohnkiste hatte er entsprechend wohnlich ein¬
gerichtet . Sie war 75 Zentimeter breit , ebenso hoch und 170
Zentimeter lang . Im Innern lagen Stroh , Decken und Kissen.
Als Proviant hatte er mitgenommen ein großes - Brot , einige
Pfund Schokolade , Konserven , eine Kiste mit Mineralwasser
und einen Bohrer , womit er sich im Notfall Luftlöcher bohren
konnte . Das Interessanteste aber war , daß die Nägel von
außen so treffend angebracht waren , daß man meinte , die Kiste
sei mit diesen Nägeln verschlossen. In Wirklichkeit waren - aber
im Innern 1 Hacken angebracht , die die Möglichkeit gaben,
den Deckel zu öffnen . Durch die Anbringung der Bandeisen
wurde die Geschichte doch zu brenzlich.

Ein neues Gas ? — Die Erfindung eines Augsburgers.
Der frühere Werkmeister und nunmehrige Inhaber einer Fei-
lenfabrik Alfred Mestermayer hat von ihm erfundenes neues
Gas für Luftschiffe , Fahrzeuge und Motoren reichspatentamt¬
lich angemeldet . Es soll ihm gelungen sein, aus Koksgas , das
mit chemischen Mitteln verdichtet werde , ein neues Gas „Preß¬
gas ", herzustellen . Die Hauptvorzüge seien- langsame Ver¬
brennung . große Ausdehnungs - und Tragkraft und Billigkeit.
Außerdem sei das neue Gas nicht explosiv.

Ein herrenloser Bär . In der Gemeindeslnr Rögling bei
Monheim treibt sich seit mehreren Tagen ein Bär herrenlos
herum . Der Aufenthalt des Eigentümers oder Bärenführers
ist unbekannt . Maßnahmen zum Einfangen des Tieres sind
durch die Gendarmerie getroffen.

Das Fräulein Bäckermeister . Nachdem Fräulein Bauer in
Langen Haslach die Meisterprüfung im Bäckergewerbe bestanden
hat , gibt es in diesem Ort ein Fräulein Bäckermeister.

Körperverletzung mit Todesfolge . Im Llpril vorigen Jah¬
res hatte sich in der „Schützenliesel " in Stuttgart ein betrun¬
kener Gast an die Geliebte des dort beschäftigten Zapfers
Schach herangemach -t . Dies trug ihm zunächst eine Ohr¬
feige ein . Als der Gast dann nach geraumer Zeit , von dem
Zapfer gehänselt , mit geballten Fäusten auf seinen - Wider¬
sacher eindrang , erhielt er einen Stoß vor die Brust , der
einen schweren Sturz zur Folge hatte . Der Gast blieb mit
einer erheblichen Hinterkopfverletzung bewußtlos liegen und
verstarb später an einer Gehirnblutung . Während nun das
Schwurgericht Stuttgart dem Zapfer Notwehr zubilligte und
so zu einem sreisprechenden Urteil kam, hob setzt das Reichs¬
gericht auf -die Revision der Staatsanwaltschaft dieses Urteil
wieder auf und verwies die Sache zu abermaliger Verhand¬
lung an die Vorinstanz zurück. Das Schwurgericht habe Wohl
für den zweiten Vorgang Notwehr annehmen können , es aber
nicht gewürdigt , daß Schach im ersten Teil des Streithandels
der Angreifer gewesen war.

Schneestürme über Nordcngland . Der Norden Englands
und Schottlands wurde am Samstag und Sonntag von schwe¬
ren Stürmen heimgesucht , die mit heftigen Schneefällen aus¬
traten und bedeutenden Schaden anrichteten . In Birmingham
ist ein riesiges Zirkuszelt infolge zu starker Belastung durch
Schueemasscn zusammen gebrochen . Die Angestellten konnten
sich nur mit Mühe retten . Zwei von ihnen wurden verletzt.

Im Zuchthaus vereint . Der ehemalige Staatsanwalt von
Los Angeles , Afa Kehes , der im Laufe seiner fünfjährigen
Amtsführung 1030 Männern und Frauen zu Gefängnisstrafen
verholfen hat . trat in Newport eine Gefängnisstrafe von 11
Jahren an , die ihm wegen Bestechlichkeit zndikticrt wurde . Die
Sträflinge bereiteten ihm natürlich einen lebhaften Empfang,
indem sie ihn verhöhnten und Drohungen zuriefen . Die Ge¬
fängnis -Verwaltung beabsichtigt , ihn von den anderen Sträf¬
lingen zu isolieren , um ihn vor Racheakten zu schützen. Der
Amtsvorgänger von Asa Kepcs hatte während seiner fünf¬
jährigen Amtszeit nur ungefähr lOOO Verurteilungen aus¬
gesprochen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft,
Stuttgart , 17 . März . (Landerproduktenbörse .) Die Offerten

von Nord - und Südamerika waren in abgelaufener Woche wiederum
billiger , da offenbar in diesen Ländern noch größere Vorräte unver¬
kauft sind . Andererseits hat durch den Umstand , daß von der Re¬
gierung eine sofortige ganz wesentliche Zollerhöhung auf Weizen be-
absichtigt ist . ein etwas lebhafteres Geschäft in nahen Auslandswel-
zen stattgcfunden und auch Inlandsware ist gesuchter . Es notierten
je 100 Kg . : Auslandswetzen 27 .50 — 30 .25 ( am 10 . März uno .) , württ.
Weizen 25 — 26 (25 — 25 .50 ) , Sommergerste 18 — 20 ( 18 — 20 .50 ) , Hafer
14 — 15 .50 (unv .) , Wiesenheu 7 — 8 unv .), Kleeheu 8 — 10 (uno .) , draht¬
gepreßtes Stroh 4 — 4 .80 (unv .) , Weizenmehl 39 .75 — 40 .25 (40 — 40 .50 ) ,
Brotmehl 29 .75 — 30 .25 (30 — 30 .50 ) , Kleie 8 - 8 .25 (uno .) Mk.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 17 . März . In einem Bericht aus Stuttgart wird

dem „Völkischen Beobachter " in München gemeldet , daß Oberleutnant
a . D . Wendt , der in Kassel verhaftet wurde , wegen Zellenbildung in
der Reichswehr ins Militärgesängnis Stuttgart eingeliesert worden
sei , ebenso die beiden in Ulm verhafteten Reichswehrosfiziere . In
Stuttgart sei ein vielköpfiger Untersuchungsausschuß eingetroffen , dem
mehrere Staatsanwälte und richterliche Untersuchungsbeamte ange¬
hörten . Letter des Ausschusses sei Senatspräsident Braune , dessen
Beziehungen zu den hervorragenden sozialistischen Spitzen der Repu¬
blik bekannt seien.

Stuttgart , 15 . März . Der Bezirksvorstand der württembergischcn
sozialdemokratischen Partei nahm die Gelegenheit der Anwesenheit
des Reichskanzlers Hermann Müller in Stuttgart wahr , um mit der
großen Kundgebung in der Liederhalle eine Landeskonferenz zu ver¬
binden . Außer den Mitgliedern des Erweiterten Landesvorstandcs
waren zahlreiche Vertrauensmänner eingeladen . An Stelle des in Berlin
erkrankten Bezirksoorsitzenden Abg . Roßmann leitete Alois Miller die
Sitzung . Abg . Keil hielt ein informatorisches Referat über die reichs¬
politischen Kämpf ? der letzten Woche . In der Diskussion hielt Reichs¬
kanzler Hermann Müller eine längere Rede . Er schloß mit dem Aus¬
druck der Hoffnung , daß sich aus dem Abschluß der internationalen
Auseinandersetzung und aus der Stärkung des deutschen Geldmarktes
durch den deutschen Anteil an der Reparationsanleihe und dem Zufluß
der Kreugeranleihe eine Befruchtung und Reubelebung der deutschen
Wirtschaft ergeben werde , die auch den Arbeitsmarkt entlasten und die
Arbeitslosigkeit cindämmen werde.

Nürnberg , l7 . März . In einem Hause der Bärenschanzstraße
wurde heute der 27jährige Schlaffer Max Moser tot ausgefunden.
Sein taubstummer Bruder Georg lag bewußtlos im Bett und starb
gleich nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus . Aus htnterlassenen
Auszeichnungen geht hervor , daß Max Moser wegen Arbeitslosigkeit
Selbstmord verübt hat und seinen Bruder mit ins Jenseits nehmen
wollte . Der Arbeiter Struntz fand heute nachmittag in seiner Woh¬
nung in der Fürther Straße seine Frau und sein Kind durch Leucht¬
gas vergiftet tot auf . Die Gründe zur Tat sind unbekannt.

Baumholder (Bez . Trier ),17 . März . Heute morgen gegen drei
Uhr hat in Reichweiler bei Baumholder ein Bauernsohn seine Braut
und sich selbst durch Revolverschüsse getötet . Das Mädchen hatte ln
den Abendstunden das Elternhaus verlassen und in einem Brief , den
es aus den Tisch gelegt hatte , die Tat angekündigt . Heute früh , als
man nach dem Mädchen suchte , fand man es tot in einem leerstehen¬
den Hause . Unweit des Hauses fand man auch die Leiche des
Bauernsohnes , der sich selbst getötet hatte.

Bonn , 17 . März . Der arbeitslose frühere Seemann Heinrich
Krudwig schoß gestern vormittag i» der Küche seiner Wohnung seine
Stiefschwester , die Kriegerwitwe Müller , nach einem kurzen Wort¬
wechsel nieder und tötete sich selbst durch einen Schutz in den Kopf.

Die Schwester ist kurz darauf im Krankenhaus gestorben . Der Grund
zur Tat sind Familienzwistigketten.

Saal (Kreis Franzburg ) , 17 . März . Mehrere Knaben ließen sich
an dem Flügel der langsam gehenden Windmühle ein Stück Hoch¬
ziehen und sprangen dann ab . Der Sohn eines Ziegeleiarbeiters
wurde hierbei von dem Windmühlenflügel mit hochgeriffcn und stürzte
von oben aus das Dach der Mühle . Trotz sofortiger Hilfe erlag er
bereits nach einer Stunde seinen schweren Verletzungen.

Berlin , 17 . März . Reichspräsident von Hindenburg hat noch
keine Entscheidung über die Unterzeichnung des deutsch -polnischen
Ltquidationsabkommens getrosten.

Berlin , 17 . März . Sanitätsrat Dr . Leppmann , der vom Reichs¬
gericht beauftragt worden war , den wegen Totschlages an seinem
Bruder Waldemar und dessen Freund Tibur Földes zu sechs Jahren
Gefängnis verurteilten Manaffe Friedländer auf seinen Geisteszustand
zu untersuchen , hat nunmehr sein Gutachten dahin abgegeben , daß
Manaffe Friedländer tatsächlich geisteskrank sei . Der Sachverständige
hat zur Bestätigung seines Gutachtens eine sechswöchige Beobachtung
Manaffe Friedländers in einer geschlossenen Irrenanstalt für erforder¬
lich gehalten . Das Reichsgericht hat diese Untersuchung angeordnet
und Frtedländer ist nach der Anstalt Herzverge gebracht worden . Es
scheint , daß er diese Anstalt nicht mehr verlassen wird , da er eiue
Gefahr für die öffentliche Sicherheit bildet . Er bedroht seit einiger
Zeit jeden , mit dem er zusammenkommt , mit dem Tode.

Berlin , 17 . März . Der deutsche Botschafter in Madrid . Graf
Welezeck , ist beauftragt worden , den Hinterbliebenen des verstorbene»
früheren spanischen Ministerpräsidenten Primo de Rtvera und der
spanischen Regierung das Beileid der Reichsregierung zum Ausdruck
zu bringen.

Schwerin , 17 . März . In der Nacht zum Montag fuhr ein von
Rostock kommendes mit vier Personen besetztes Auto vor Warne¬
münde in einer scharfen Kurve gegen einen Baum . Der Kraftwagen
wurde völlig zertrümmert . Der Lenker des Wagens . Erich Heinkel,
der Sohn des Flugzeugbauers Ernst -Heinckel -Warnemünde , erlitt
schwere Perletzungen . Eine junge Dame erlitt einen Armbruch . Der
schwerverletzte Heinckel starb aus dem Wege in ein Rostocker Kran¬
kenhaus.

Bremen , 17 . März . Laut telephonischer Mitteilung von Bord
des Schnelldampfers „Europa " des Norddeutschen Lloyd ist der
Dampfer heute nachmittag um 16 .30 Uhr durch Generaldirektor
Gläßel im Namen des Norddeutschen Lloyd von der Werst Blohm
L Boß übernommen worden . Generaldirektor Gläßel hielt von der
Brücke aus eine Ansprache , in der er betonte , daß das Schiff allen
Austragsbedingungen entspreche . Er sprach der Bauwerst seinen Dank
aus und brachte auf die Werft ein dreifaches Hoch aus . Er über¬
gab dann das Schiff der Führung des Kommodore Johnsen.

Bludenz , 17 . März . Bon einer niedergehenden Lawine sind
gestern im unteren Teil des Vergaldener Tales am sogenannten Hin¬
terberg vier Skifahrer , zwei Damen und zwei Herren , verschüttet
worden . Die beiden Damen wurden von anderen Ekifahrern sofort
geborgen . Sie waren noch am Leben . Der Ingenieur Ludwig Karch
aus Bad Dürkheim , wohnhaft in Pegnitz bei Berlin war bei seiner
Auffindung bereits tot . Der andere Sktfahrer , Ingenieur Wilhelm
Heidt . Chemiker aus Durlach bei Karlsruhe , konnte bisher noch nicht
aufgefunden werden . Die Rettungsabteilung ging heute wieder an
die Unglücksstclle ab , um die Suche jortzusetzen . Die Skipartie , die
zu dem Unglück führte , wurde ohne Führer unternommen.

Chur , 17 . März . Heute vormittag gelang es der Rettungs-
Kolonne . die während der Nacht von Suel nach Bai Torta ausge¬
brochen war , die Leiche des verunglückten Skifahrers Franz Müller
aus Trier zu bergen und nach Suel zu schaffen . Müller war vs»
der Lawine über den Bach hinweg auf die andere Talseite geschleudert
worden und lag einen Meter tief unter der Oberfläche . Sein Bruder
war am Sonntag hier eingetroffen und beteiligte sich an den Rettungs¬
arbeiten.

Budapest , 17 . März . In hex Pratergasse erfolgte heute nach¬
mittag in dem Keller eines vierstöckigen Wohnhauses bei Ausbesie-
rungsarbettrn an der Gasleitung , bei denen drei Personen beschäftigt
waren , eine heftige Explosion . Der Zugang des Kellers stürzte ein,
sodaß die Feuerwehr gezwungen war , den Stratzenkörper auszureiße«
und sich aus diese Weise einen Zugang zum Keller zu schaffen . Die
Feuerwehrleute drangen mit Gasmasken in den Keller ein und mit
großer Mühe gelang es ihnen , zwei Arbeiter zu retten , der dritte
war bereits tot . Während der Rettungsarbeslen , bei denen ein Feuer¬
wehroffizier eine leichte Gasvergiftung erlitt , ereignete sich noch eine
kleine Explosion , die jedoch keine schwere Folgen batte.

Amsterdam , 17 . März . Die Holland -Amerika -Linie teilt mit,
daß ihr mit Stückgütern beladener 6855 Tonnen großer Dampfer
„Blydendyk ", der sich aus der Fahrt von Java nach Newyork befand,
im Suezkanal in einer Entfernung von 15 Seemeilen von Suez in
Brand geraten ist . Das Feuer nahm sehr bald eine solche Ausdehnung
an , daß die Besatzung das Schiff verlassen mußte . Sie wurde von
dem herbeigeeilten Bergungsdampfer „Proteetor " an Bord genommen.

Stockholm , 17 . Mürz . Aus Rom ist heute mittag folgende
Mitteilung über den Gesundheitszustand der Königin von Schweden
etngetroffcn : Die Königin hatte während der letzten Tage mehrere
langanhaitcnde Ohnmachtsansälle . Der Zustand ist ernst.

Paris , 17 . März . Ein Militärflugzeug des in Lyon liegenden
Fliegerregiments ist heute nachmittag aus bisher ungeklärter Ursache
aus 400 Meter Höhe kurz vor dem Flugplatz Bron über einem
Hause abgestürzt . Die beiden Insassen , zwei Unteroffiziere , wurden
auf der Stelle getötet : der Besitzer des Hauses wurde schwer verletzt
unter den Trümmern seiner Wohnung hervorgezogen . Der Motor
hatte sich vom Rumpf getrennt und fiel 10 Meter entfernt zu Boden.

Teutschnationalcr Laudesparteitag in Stuttgart.

Stuttgart , 17 . März . Anr Samstag und Sonntag hielt
die Deutschnationale Bolkspartei Württemberg ihren diesjäh¬
rigen Landesparteitag im Hindenbnrgbau in Stuttgart ab.
Als Auftakt fand ani Samstag eine Tagung des Landes-
Franenausschusses statt . Nachmittags trat der Landcsausschuß
Zusammen und nahm die Berichte des Landesvorsitzenden und
-der Reichs - und Landtag -sabgeordneten entgegen , an die sich
eine anregende Aussprache an -schloß. Mit der Beratung von
Fragen der Parteiorganisation wurde diese Sitzung beendet,
an die sich abends im Konzertsaal der Liederhalle eine öffent¬
liche .Kundgebung für Ostpreußen nnd das Saargebiet an -schloß,
zu der die in- Stuttgart bestehende Vereinigung der Grenz-
landsdeutschen und die Mitglieder der vaterländiscknn Per-
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Mnde in stattlicher Anzahl erschienen waren . Bei der Kund¬
gebung wurde folgende Entschließung angenommen : „Die st:
Stuttgart zu einer Lurch die Deutfchnationale Volk - Partei ver¬
anstalteten öffentlichen Kundgebung für Las leidende Saar¬
gebiet und den bedrängten Osten versammelten deutschen
Fraueil und Männer geben der Erwartung Ausdruck , daß der
deutsche Osten gegen polnische Uebergriffe geschützt wird , und
daß unser geliebtes Ostpreußen die ihm drohenden Gefahren
standhaft überwindet . Das Saargebiet , das nunmehr beinahe
12 Kahre unter der Fremdherrschaft steht , hat durch seine Treue
und Liebe zum deutschen Vaterland und zum deutschen Volke
für ganz Deutschland ein Beispiel vaterländischer Hingebung
gegeben . Wir sind stolz auf unsere Brüder und Schwestern
an der Saar und erwarten , daß ihnen bald die Befreiungs¬
stunde schlägt . Jil unwandelbarer Treue reichen wir unseren
deutscheil Volksgenossen im Osten und im Saargobiet die Hand.
Treue um Treue ! Der Vertretertag der Partei Mid am
Sonntag statt und war aus allen Landesteilen zahlreich be¬
schickt. Der Laiidesvorsitzende , Rechtsrat Hirzel -Stuttgart,
widmete zunächst dem kürzlich verstorbenen Parteimitglied und
großen Schöpfer der deutschen Flotte , Großadmiral von Tir-
pitz , warme Worte des Gedenkens . Dann zeichnete er ein Bild,
der Gegenwart und Zukunft , wie es sich durch die erfolgte
Annahme der Bounggesetze gestatten wird . Aufgabe der Partei
sei es , der großen Blasse des Voltes zu der Erkenntnis zu
verhelfen - daß eine Abkehr vom System des Kahres 1929 not¬
wendig ist und darüber zu ivachcn , daß die deutsche Geschichte
nicht gefälscht und die wahrhaft Verantwortlichen vor allem
Volke gezeigt werden . So hat auch der Volksentscheid zu einer
Klarstellung geführt . Sechs Millionen Deutsche haben den
Willen des Widerstands bekundet , und zwar gegen alle Mächte
der Welt . Im Anschluß an diese Ausführungen wurde unter
allseitiger Zustimmung folgende Entschließung angenommen:
„Der Landesparteitag der Dcutschnationalcn Volkspartei
Württembergs dankt dem aufrechteil Willensstärken Führer
Hilgenberg für die bisher geleistete Arbeit an der äußeren
und inneren Befreiung Deutschlands und versichert ihm des
festen Vertrauens ". Nach Erledigung des Geschäftsbericksis
sprach zunächst Reichstagsabgeordneter Minister Dr . Bazille
über die Arbeit im Reichstag . Er gab einen weitreichenden
Ueberblick über unsere Außenpolitik und die Reickissiolitik.
Dann folgte ein Vortrag des Landtagsabgeordneten Dr . Wider
über die Lage in Württemberg , bei der namentlich die Regie¬
rungserweiterung und die sich hieraus ergebende Situation
einer eingehenden 'Betrachtung unterzogen wurde . Den Vor¬
trägen schloß sich eine lebhafte Aussprache an . Die vorgenom¬
menen Neuwahleil innerhalb des Landesverbandes führten zur
Wiederwahl von Rechtsrat Hirzel als Landesvorsitzenden und
von Rechtsanwalt Dr . Schott als dessen Stellvertreter . Auch
der Landesvorstand und der Landcsausschuß wurden wieder¬
gewählt.
Antrag der Angestellten auf Gehaltskürzung bei Stahlwerk

Becker.

Düffeldorf , 17. März . Wie wir erfahren , liegt bei der
Verwaltung der - Stahlwerk Becker A .G .. Willich bei Krefeld,
ein Antrag des Angestelltenrats vor , wonach die Angestellten¬
schaft sich bereit erklärt , um eine Stillegung des Werkes zu
verhindern , auf 15 Prozent der Gehälter zu verzichten . Gleich¬
zeitig verpflichtet sich der Angestelltenrat , bei dem Arbeit errat
darauf zu bringen , daß auch seitens der Arbeiterschaft eine
Verminderung der Löhne um 15 Prozent angenommen wird,
um durch diese Maßnahme zur Wirtschaftlichkeit beizutragen.
Seitens der Verwaltung sind zu diesem Angebot noch keine
Beschlüsse gefaßt worden.

Frau Momm legt ein Geständnis ab.

Berlin , 17. Mürz . Ter Fall der Frau des Regierungs¬
präsidenten Dr . Momm in Potsdam hat heute die Werldung
genommen , die bereits nach dem Untersuchungsergebnis der
letzten Tage vorauszusehen war . Frau Momm hat das Ge¬
ständnis abgelegt , daß sie sämtliche Einbrüche selber inszeniert
hat , um in den Besitz der Versicherungssumme von etwa
6000 Mark zu kommen . Dieser Betrag , den die Aachener und
Münchener FeuerversicherungSgesellschast in Berlin bereits zur
Auszahlung gebracht hatte , ist heute durch den Schwiegersohn
des Regierungspräsidenten Dr . Momm , den Ministerialdirek¬
tor Dr . von Keudell , im Auftrag seines Schwiegervaters zn-
rückerstattet worden . Der erste Einbruch datiert aus dem
Fahre 1927 - Die VersicherungsgesellsckMt zahlte damals für
gestohlene Wäsche 198 Mark . Zum zweiten Male wurde die
Versicherungsgesellschaft im Juni vorigen Jahres in Anspruch
gerwmmen , als Frau Momm 500 Mark forderte , die sie auch

erhielt . Im Dezember v . K. verschwand dann ein altes wert¬
volles Tafelsilber , für Las die Versicherung 1700 Mark zahlte.
Frau Momm hat ohne Wißen ihres Mannes Anspruch auf
das Geld erhoben und es in Empfang genommen , obwohl die
Versicherung , die Dr . Blomin schon vor vielen Jahren ab¬
geschlossen hatte , auf seinen Namen lautete . Dr . Momm lebte
seit mehr als 30 Jahreil in glücklicher Ehe mit seiner Frau,
einer Südamerikanerin , die ebenso wie der Regierungspräsi¬
dent aus begüterter Familie stammte . Frau Momm , die im
Alter voll 56 Fahren steht , zeigte schon in den letzten Jahren
Zeichen von besonderer Nervosität . Sie wechselte in schnellster
Folge ihr Dienstpersonal und lebte ständig in Differenzen mit
den Lieferanteil , deren Rechnungen nicht bezahlt wurden . Frau
Momm hat ihr Geständnis auf Grund der erdrückenden Be¬
weise . die gegen sie Vorlagen , abgelegt . Ihre Angaben über
die Zwecke , zu denen sie das Geld benötigte , sind widerspruchs¬
voll . Immerhin werden ihre Beharlptungen , daß sie einen
Teil des Geldes religiösen Stiftungen überwiesen habe , ernst
genommen und nachgeprüft , da Frau Momm in Potsdam als
fanatisch religiös bekannt ist. Die Beweise , die die Polizei
gegen sie gesammelt hatte , kamen durch die Erhebungen bei der
Versicherungsgesellschaft zustande . Außerdem hatte man auf
dem Boden ihres Hauses einen Teil des angeblich gestohlenen
Silbers , darunter die wertvollen Stücke , zwei schwere Leuch¬
ter mit einer Widmung des Kreises St . Wendel an den Land-
rak Dr . Mvinm gefunden . Ta Diebstahl unter Familienmit¬
gliedern nicht strafbar ist, dürste der seltsame Fall eher den
Mediziner und Psychologen angehen , als den Strafrichter . Das
Verfahren , das gegen Frau Momm eröffnet worden ist, lautet
auch auf Betrug , doch dürste es fraglich sein , ob der Prozeß
zur Durchführung gelangen wird , denn die Untersuchungs¬
behörden haben beschlossen , zunächst dafür zu sorgen , daß Frau
Momm in einer Heilanstalt auf ihren Geisteszustand geprüft
wird . Maie hat sich zu dieser Maßnahme veranlaßt gesehen,
da für Frau Momm auch nicht der geringste Grund vorlag,
sich am derartige Abenteuer einzulassen . Die Gattin des Re¬
gierungspräsidenten verfügt über ein selbst heute sehr ansehn¬
liches Vermögen und der Regierungspräsident , der selbst wohl¬
habend ist, hatte ein Einkommen von M OOO Mark und lebte
in vollkommen geordneten Verhältnissen.

Rücktritt Momms.

Berlin , 17. März . Ter Potsdamer Regierungspräsident
Dr . Momm , in dessen Hause sich die gemeldeten Bitderdieb-
stählc ereignet haben , hat heute vormittag sein Abschiedsgesuch
eingereicht . Damit dürfte der Weg für die weitere Unter¬
suchung der Diebstahlsangelegenheit geebnet sein.

Ter neue Reichswehretat . 30 Millionen für Ostbefestigungen.

Berlin , 18. März . Der Reichsfinanzminister hat nunmehr
den Reichshaushaltsplan dem Reichsrat zugeleitet . Wie der
Demokratische Zeitungsdienst erfährt , wird im Vorwort zum
Haushalt des Reichswehrministeriums ausgeführt , daß sich die
Forderung des Reichswehrministers bei der Beratung des
vorjährigen Etats , es müsse sich hierbei um eine einmalige
Kürzung handeln , nicht verwirklichen lasse . Es war nicht mög¬
lich , die Zuschußfumme von 707 Millionen des Jahres 1928
wieder zuzubilligen . Der Gesamtzuschuß für I960 kann nur
auf 700 Millionen R .M . bemessen werden . Das bedeutet für
das Reichswehrministerium die Notwendigkeit , 35 Millionen
Reichsmark einzusparen . Bemerkenswert ist, daß der Haus¬
halt des Reichswehrministeriums die Vorbemerkung enthält:
Die Reichsregierung hält hiernach weitere Abstriche nicht für
möglich . Für Maßnahmen zur Verbesserung der Äandcs-
besestigungen werden insgesamt 30 Millionen R .M . angefor¬
dert . Der angesetzte Betrag von 2,25 Millionen ist nur ein
erster Teilbetrag . In der Erläuterung für diese Summe heißt
es : Die geänderte Grenzführung des Reiches im Osten er¬
fordert im Anschluß an die vorhandenen Befestigungsanlagen
besondere Maßnahmen , die nach Abschluß der aus Grund der
Pariser Abmachungen vom Januar 1927 eingeleiteten Ermitt¬
lungen nunmehr in Angriff genommen werden müssen . Ir¬
gendwelche Bemerkungen über das Panzerschiff 6 , Ersatz
„Lothringen ", finden sich im Etat der Reichsmarine nicht.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 17. März . Im Reichstag wurden heute ohne De¬

batte in dritter Beratung in der Einzelabstimmrung zum
Reichsministergesetz alle kommunistischen Aenderungsanträge
abgelehnt . Die Schlußabstimmung wurde auf Dienstag ver¬
tagt . Das Gesetz über Zuschüsse aus Reichsmitteln für die
Ansiedelung von Landarbeitern wurde nach kurzer Debatte in
zweiter und dritter Beratung angenommen . Die Vorlage

über den Ausbau der Angestclltenversichcrung ging an den
sozialpolitischen Ausschuß . Danach vertagte sich der Reichstag
auf Dienstag 3 Uhr.

Um die Zerstörung der Flughallen bei Griesheim.
Berlin , 17. März . Zu der Meldung über die von de»

Franzosen verlangte Zerstörung der Flughallen bei Griesheim
wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß die Rechtslage
auf Grund von Vereinbarungen außerhalb des Noungplanc?
geregelt sei . Auf Grund dieser Vereinbarungen dürften der¬
artige Anlagen erst zerstört werden , wenn diese Anlage»
nicht bis Ende des Jahres 1932 einer zivilen Verwendung
zugeführt worden sind . Der Erlös der Zerstörung würde in
einem solchen Fall nicht der sranzösisckien Regierung aus-
geliefert werden , da diese Anlagen an das Reichsfinanzminisle-
rium übergingen . Ob die Anlagen bei Griesheim , der zivile»
Luftfahrt oder anderen Zwecken zugeführt werden sollen , steht
noch nicht fest.

Annäherung in der Steuersrage?
Berlin , >7. März . Die Kommunisten haben durch ihre»

Widerspruch verhindert , daß die vom ReichSrat verabschiedete
Steuersrage schon auf die morgige Tagesordnung des Reichs¬
tags gesetzt werden konnte . Somit ist wieder ein Tag verloren.
Alan wird nun erst am Mittwoch die erste Lesung vornehme«
können und sie vermutlich in einem Zuge erledigen , so daß Ln
Gesetze noch am selben Abend dem Ausschuß überwiesen wer¬
den dürsten . Die interfraktionellen Besprechungen des Vor¬
mittags wurden am Nachmittag fortgeführt . In der Frage
der Arbeitslosenversicherung scheint sich ein Kompromiß an¬
zubahnen , und auch in einigen anderen Punkten des Finanz¬
programms , über die vorerst noch strenges Stillschweigen ge¬
wahrt wird , ist offenbar eine Annäherung zu verzeichne ».
Allerdings zeigen die sozialdemokratischen Sachverständigen bei
der heutigen Beratung starke Zurückhaltung . Sie wollen , wie
man annimmt , erst die Entscheidung ihrer Fraktion abwarten.
Bei der Volkspartei trat deutlich das Bestreben zutage , die
Berhandlungen nicht abreißen zu lassen . In parlamentarifäM
-Kreisen werden heute die Aussichten auf eine Einigung gün¬
stiger beurteilt , lieber das Kompromiß zur Arbeitslosenver¬
sicherung hören wir noch : Das Defizit soll , wie im Moldeii-
hauerschen Entwurf vorgesehen , zu einem Teil durch Darlehen
der Versicherungsaustalteu gegcu Gewährung von Reichsbahn-
Vorzugsaktien aufgebracht werden . Es bliebe dann noch M
Fehlbetrag von lOOOOO Mark . Ilm diesen zu beseitigen , M
man die Reichsllersiärerungsanstalt ermächtigen , innere Refor¬
men vorzunehmen , jedoch mit der Maßgabe , daß ein Abba»
der Leistungen nicht eintreten dürfe . Sollten diese Reformen,
wie sa wohl zu erwarten ist, das Defizit nur bis zu einen,
bestimmten Grad decken können , so soll das Reich weiterhin
Zuschüsse leisten , indes mit der Einschränkung , daß cs diese
Zuschüsse nicht unmittelbar gewährt , sondern daß es darüber
einen Nachtragsetat einbringt , den der Reichstag zu bewilligen
hätte-

Ein Schritt der Reichsregierung i» München.
Berlin , 18. März . Die „Germania " teilt mit , daß die

Reichsregierung rvegeu einer Rede des bayerischen Minister¬
präsidenten Dr . Held , die dieser am Samstag auf einer Ver¬
sammlung der Bayerischen Volkspartei München gehalten hat,
und in der er die Haltung der Reichsregierung zur Frage des
Poungplanes mit den schärfsten Ausdrücken kritisierte , den
Reichskanzler beauftragt hat , in München um die „dringend
notnieudige Aufklärung " zu ersuchen.

Annahme der Demission des polnische » Kabinetts:
Warschau , 17. März . Heute abend hat der Staatspräsident

die vom Ministerpräsidenten Bartel im Namen des ganzen
Kabinetts überreichte Demission angenommen . Der Staats¬
präsident hat gleichzeitig den Ministerpräsidenten Bartel und
sämtliche Minister des gegenwärtigen Kabinetts beauftragt,
bis zur Bildung der neuen ' Regierung in ihren Llemtern z«
bleiben.

Der deutsch -polnische Handelsvertrag unterzeichnet.
Warschau , 17. März . Der deutsch -polnische Handelsver¬

trag ist am Montag abend unterzeichnet worden . Für Deutsch¬
land Unterzeichnete der Gesandte Rauscher und für Pole»
der Bevollmächtigte v . Twardowski.
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Pfinzweiler —Feldrennach.

ZnMgs-VersteigeiMg.
Am Mittwoch den 18 . Mürz versteigere ich im

Zwangswege gegen Barzahlung vormittags 8 Uhr in
Pfinzweiler, Zusammenkunft beim Schulhaus:

Zwei Maschinen (Blitz L Wolf) mit Vorgelege
und Riemen;

vormittags 9 Uhr in Feldrennach» Zusammenkunft
beim Rathaus:

Ein Büfett.
Gerichtsvollzieheeftelle Herrenalb.

I . B . : Madel.

Vertreter,
welche Handlungen und Wirtekundschaft besuchen , finden
durch den Mitverkauf erstklassiger Schweizer Stumpen

guten Verdienst.
Angebote an Postfach 88 Waldshut/Baden.
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Forstamt Neuenbürg.

ReifigBerkllils
am Donnerstag den 20 . März
1930 , nachmittags 3 Uhr
am Dreimarkstein aus Staats-
wald Reutbronnen , Brennten-
wäldle , Rotwiesle , Tor , Haag
und Fingerlesbrunnen : 25
Flächenlose geschätzt zu 2000
Wellen gem . Reisig sowie 130
Rebstecken aus Abt . Klötz-
sprung.

Forstamt Wildbad.

Stein-Word.
Im Meistern -Scheurengrund-

Steinbruch sind 73 cbm Kiesel¬
steine zu brechen u . zu schlagen.
Angebote je cbm , für beide
Arbeiten getrennt , an das Forst¬
amt , wo die Bedingungen
aufliegen , bis 22 . März er¬
beten.

IM " jeder Art "DE
durch

Fritz Müller , Neuenbürg,
Brunnenstraße 38.

Schwann.
Schwarzer Wolfshund

hat sich

verlaufen.
Abzugeben bei
Frau Berta Gentner.

Neuenbürg.
Besonderer Umstände wegen

kann ein junger Mann mit
guten Schulkenntnissen als

IMM -llW
bei gründlicher fachlicher Aus¬
bildung in die Lehre treten.
Anmeldungen mit Schulzeug¬
nissen erbeten.

C. Meeh'sihe BuchdruÄerei.
Inh . D . Strom.

Bett.Metz-Md GeMfts-HMW für
de« Neranitsbezirk Rembiirg.

Es fehlen neben mehreren Einwohnerlisten noch ver¬
schiedene Fragebogezettel von Vereinen und Beamtungen,
um deren baldige Uebersendung , möglichst noch diese Woche,
wir dringend bitten , um in der Arbeit nicht aufgehalten zu
sein.

E. Meeh 'sihe Vuchdruckerei.
Inh . D . Strom.

Für Konstrmattoüs-Gefchenke
empfiehlt

Regenschirme unS
SpazierWcke

in schöner Auswahl billigst
Albert Meist.

Gesangbücher
son einfach bis feinst in jeder Ausführung sind zu haben

in der

C. Meeh 'sche« Buchhandlung , Neuenbürg
r3ll!!!!!l!!I!!!ll!l!l!!!!l!!l!!lI!!II!l>S!ll!!!I!lllI!I>II!l!!!lllliI!rilM

Schwann , Eonweiler und Umgebung.
Zu dem am 1. April im Gasthaus z. „Sonne " in

Schwann stattfindenden
vierwöchentlichen "HM

Koch- und BackLurs
werden Anmeldungen kommenden Sonntag vor
1 bis 3 Ahr dortfelbst entgegengenommen. Erstklassige,
praktische wie theoretische Ausbildung in allen Zweigen
der gut bürgerlichen , wie auch feinen Küche . Erlernung der
Zubereitung von Kuchen , Torten , Pudding , Creme , Ge¬
frorenem , Kleingebäck usw . ! Nie wiederkehrende « e«
legenheit ! Tages - und Abendkurse.

Der Kursierter.

B «zu
Monatlich
„21 .50 . T
im Orts - u
verkehr , sc
inl . Derk . ^
bestellgeb.
Preis eir

ll

In Fällen
besteht Ken
Lieferungd
auf Rücke

Bezvl
Bestellung,
Poststellen,
turen u . A

jederzeit

Fernspr,
Giro-KO.A.-Spark

^8 65.

Vorst
Stuttgart,

Vorstandes des
sitzende das V
seiner Berusu
Staats rat . A:
in feiner Mittc
die ernste und
schätzt habe uv
Gefamlvvrstani
Kritik , die der
der Landesstew
andere Organ
Einmütig wuri
Teil in so un
das Ansehen d
nvtleiden muß.
liehen Angriffe
gegen den Wü
gerichtet ttmrd
vandsarbeit in
zur Anfechtung
sation kleinere
machen , wird
noch besonders
waltungsdirekt
überzeugend n
meinden in L
leistungsfähige!
Neuverteilung
vorliegende Ei
kannt . Einstin
genommen : „si
Reichsmark R
endspricht in 8
«nideren Lände
Landes und tu
Zugrundelegur
«atzstab bei L»
den letzten Ja
träge zugeführ
Verteilung hä
müssen . Die
«usgleichs ist t
«» gesiedelten ^
Wirtschaft und
fortschreitende
und Landgeme
Äastenausgleich
gleickMocks hi
ist die im Ri
der Bolksschüll
gewonnenen !
zwangsläufige!
zur Herbeisühi
rung und Lan
«enden Entwu

He,
Stuttgart,

sehen Volksbla
technischen Be<
des Reichstags
die Leiden Län
einer einheitl 'i
den Technischer
amt in Berlin
geteilt , daß die
seifigen Verein
Sachsen , Thür
sind bisher du
mehr ihre Sei
verlangt mit
an der eigenen
staatlichen Be
Landesdienst r
den genannten
deshalb von
gleiche Wertni
jener Staaten,
Daraus Halter
Praktische Bet
grenzen hinau-
nachteilige Au-
Eingäbe die R
ersucht und be
treten und de
sollen . Bei di
Ministeriums i
snngsamt die
schulen in Stu
nmd im Vergl
angesehen wer
fungsamts tra
Entgegen und
Stuttgart , ehe¬
sten und ange
Md daß ein s
zutreffend zur
stellte im Geg


	[Seite 305]
	[Seite 306]
	[Seite 307]
	[Seite 308]

